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Anfrage  von Markus Eisenlohr (GP, Neftenbach) 
 betreffend flankierenden Massnahmen im Zusammenhang  
 mit der Nationalstrasse N 4 im Weinland 
________________________________________________________________________ 
 
 
Der Regierungsrat hat beschlossen, die Schaffhauserstrasse zwischen Hettlingen und 
Henggart nach dem Bau der N 4 aufzuheben. In den Gemeinden Dägerlen und Neftenbach 
ist die Bevölkerung äusserst beunruhigt. Es wird befürchtet, das auf dem lokalen Strassen-
netz entlang der Nationalstrasse eine Schleichverbindung entsteht. Deshalb wird befürchtet, 
dass die parallel dazu verlaufenden teilweise schmalen Strassen als Ausweichroute 
ausgebaut werden. Es wäre verfehlt, dass wegen dem Abbruch der Schaffhauserstrasse das 
lokale Strassennetz ausgebaut werden muss. Mit allen Mitteln ist der Verkehr über die 
Nationalstrasse zu lenken. Das lokale Strassennetz ist so auszugestalten, dass dieses nicht 
als Ausweichroute zur N 4 benutzbar ist. Aus lärm- und lufthygienischen Gründen ist ein 
Mehrverkehr unter allen Umständen zu verhindern. Die Bevölkerungen entlang der N 4 wird 
nach deren Eröffnung bereits einer grösseren Belastung ausgesetzt sein. 
 
Ich erlaube mir darum dem Regierungsrat folgende Fragen zu unterbreiten: 
 
1.  Mit welchen Massnahmen will der Regierungsrat verhindern, dass kein Mehrverkehr in 
 den Gemeinden Dägerlen und Neftenbach wegen der Schliessung der Schaffhauser-
 strasse entsteht? 
2.  Ist mit diesen flankierenden Massnahmen gewährleistet, dass damit keine alternative 
 Route zur N 4 entstehen kann? 
3.  Wie wird gewährleistet, dass die geplanten flankierenden Massnahmen vor der Inbetrieb-
 nahme der N 4 realisiert sind? 
4.  Fallen für die flankierenden Massnahmen Kosten für die Gemeinden an? 
5.  Wie ist nach der Aufhebung der Schaffhauserstrasse gewährleistet, dass eine sichere 
 Velowegverbindung vom Stadtzentrum Winterthur ins Weinland besteht? Die Sicherheit 
 bezieht sich nicht nur auf die Verkehrssicherheit, sondern auch auf die Verhinderung von 
 Gewaltakten. Führt der Veloweg allein durch den Wald, und würde so besonders von 
 Velofahrerinnen in Nachtstunden gemieden? 
 
 
Markus Eisenlohr 


